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Veiu . Veill . Veill.
Mein großes Lager reingehaltener

Rot - und Meiß -Meme,
erstere v. 40 L , letztere v. 33 L an pr. Liter
bringe in empfehlende Erinnerung.

Lmil »leisei.

sowohl znr Erfrischung wie zur
Förderung von Gesundheit ? ?

Ail.,„mil«Micher Göppinger,
welches seit 500 Jahren Gesundenu. Kranken große Dienste geleistet.

Niederlage : Apotheke Serrenatk.
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>Veiäen, dsioüso -, Okst -, Iloxkea - unä ^VeinZürteo.

ÎdolilL88eklakkellwek ! „8terllmark6 " skooso
sokooll uo4 sieker vis Suxorxkosxkat , Übertritt äieses
aber voZoo soioor oaokkaitiAeo >Virkuo§ , 8ovio üurek
86iL6n koken Laik - nnä Nagnesiagekalt koi «vosoiitliok
billigerem Rroiso.

IVdom»88i!kIaek6llM6kI„8teriimgrliv" ^
rnntis ä68 l-eksltse ao kkospkorsäurs , 6itronen8äure-
löslickkoit nnä Reinmekl verkauft nnä von tVieäervor-
künkern rin OriZioal-^ erkpreiseo Prompt geliefert.
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verpackt mit 6ekait8aogabe , Rlombe nnä äer obigen, ein¬
getragenen Lokutrimarke.

I Bor minderwertiger Ware wird gewarnt.
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kesellsekakt mit des skr. Haltung.
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Gute, fette, haltb. und gelb-
schnittige

Wacksteinkäse
versendet in Kisten von 20, 30,
50 und 70 Pfd. das Pfund zu

28 und 30

«Mette CchveizMse
bei 10 Pfd. 68 ^ gegen Nachn.

Käsegeschäft Ebingen,
Schütte 301.

Odr . 8odi11
ürmuiittzriislimsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzsiegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegeln. Schindel«,
I » . Portlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- n. Gipssteinr,
10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,

Vementeoheen ) werte«,
gewahl . Schwarz kalk

in Säcken,
Carkolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechendb'lliger.

Kclsthofs -Aerkcluf.
Meinen bei Halte a. S . belegenen Gasthof , bestehend

aus 2 Gastzimmer, Fremdenzimmer, Tanzsaal und schönem
Garten will ich für 35000 bei 10000^ Anzahlung verkaufen.
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kommen. Grösstes
T'ock - u.LucksRin
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Unversucht schmeckt Nichts!
. sa§1 ein altes, aber vakrss Spricdvort.

Verekrle Hausfrauen!
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Aus, ?«mAnsriss.
Ein Geschichtchen zur Wiederkehr des Sedantages.

Von Kitte Airöowski.
- (Nachdruck verboten.)

Der Oberstleutnanta. D. v. Ellinghaus ging
Polternd in seinem Rauchzimmer auf und ab. Er
war böser Laune, schimpfte auf das Podagra, die
Langeweile, den schlechten Tabak, am meisten aber
auf die heutige Jugend, die er absolut nicht ver¬
stehen konnte. Er war ein alter Draufgänger, der
dazumal 1871 bei dem glorreichen Siegestanze bei
Sedan mitgewirkt und neben der Schußwunde im
linken Bein das eiserne Kreuz 1. Klasse mitheim-
gebracht hatte. So ein Zaudern, Hangen und Bangen,
Ueberlegen und Herumtasten, wie cs bei dem jungen
Nachwuchs modern zu sein schien, verstand er ein-
fach nicht. Wenn ihm in seiner Jugend, bevor er
ernsthaft um seine geliebte, seit 12 Jahren ver¬
storbene Frau gefreit hatte, so ein Blitzmädel wie
seine Asta in den Weg gekommen wäre, dann hätte
er sich umgehend den Paradehelm aufgesetzt, das
blitzende Bandelier umgeknöpft und wäre zu ihren
Eltern — notabene, wenn sie welche gehabt hätte
— andernfalls zu ihr gestürmt. Auf» zum Angriff!
Vorwärts, marsch! »Ich liebe Ihr Kind, will es
rechtschaffen glücklich machen und bitte um Ihren
SegenI" hätte er gesagt. Danach schneidig und ohne
Besinnen die Festung in Besitz genommen, wie sich
das für Seine Majestät tapfer» Leutnant geziemt.

Der Hauptmann Heinzv. Riedewald vom 20.
Artillerie-Regiment habe von solcher Sturmattacke
keine blasse Ahnung! Seine Asta und er waren
sich in aller Heimlichkeit seit länger als zwei Jahren
von Herzen gut — und dennoch fand er äugen-
scheinlich den Mut nicht, das entscheidende Wörtlein
zu sprechen. Der Pekuniäre Standpunkt kam dabei
nicht hindernd in Frage. Riedewald war der einzige
Sohn eines schwerreichen Vaters, und sein Mädel
habe zwar keine goldene Mitgift, repräsentiere aber
darum doch mit seinen Feueraugen und der schlanken
Gazellengestalt zum mindesten ein Milliönchen! Also,
wo saß der Haken? Blaß und hohlwangig liefen
sie seit5 Monaten aneinander vorüber, taten fremd
und kühl, als wenn sie geborene Isländer wären,
und konnten es trotz des Versteckspiels doch nicht
hindern, daß ihnen die Flamme der Liebe aus den
Augen schlug.

Der alte Herr zwirbelte grimmig seinen langen
Schnurrbart, daß die schneeweisen Enden gleich spitzen
Bajonetten nach den Seiten standen, und Pfiff den
alten Dessauer. Was war das morgenz. B. für
eine herrliche Gelegenheit, sich die Braut zu sichern!
Sedan! Dem alten Offizier schlug in Stolz und
Wehmut das Herz in dem Gedanken an den ver¬
gangenen Ruhm. Immer wieder, jedes Jahr in
gleicher Stärke, tönten die Siegestrompeten in sein
stilles Leben hinein, und er wußte, wenn er morgen
auf dem Marktplatze, als Vorsitzender des Krieger¬
vereins, die Feierrede schmettern würde, dann loderten
die Oellämpchen des Patriotismus zur Hellen Flamme

empor, und sie würden es alle denken, was bei der
letzten Erinnerungsfeier ihm ein biederes Bäuerlein
mit festem Handschlag versicherte: »Weit Gott, Sei
heren't rute! Gand sind wie Len Hohentollern
immer! Awer, wie vergeten ehr öfters öwer de
Jrndt, die Tüffeln und dat Weitüg! Denn körnen
Sei und wiesen uns immer wedder mit Ehr fasten
Wurt uP den richt'gen Wej!"

Der Oberstleutnant hatte ihm herzlich die schwielige
Rechte wieder gedrückt und im stillen gedacht: „Wenn
es so ist wie der alte Mutenpedder' sagt, so bin ich
ja doch noch zu etwas nütze," und seine Augen
hatten gestrahlt wie anno 1871» als er auf die
Rothosen einhieb.** *

Der Sedantag ist strahlend heraufgezogen. Die
Stadt trägt ein Festkleid von Blumen- und Fahnen¬
schmuck, und die Soldaten werfen vom Exerzierplätze
ans sehnsüchtige Blicke auf ihre Mienen, Trienen
und Josephinen. Sie drücken alle dasselbe aus,
nämlich: „Heute abend auf Wiedersehen im Schützen¬
hause und vergeht auch den Hausschlüssel und das
Portemonnaie nicht — und wenn euer Mittags¬
braten gar zu reichlich war, geniert euch nicht, unsere
Hilfe in Anspruch zu nehmen."

Der Oberstleutnant hält es für seine Pflicht,
mit seiner Tochter Asta ein Stündchen an der all-
gemeinen Feier im Schützenhause teilzunehmen. Bei
dem jungen, schönen Mädchen sprach außerdem noch
ein schüchternes Hoffnungs-gefühl mit: „Vielleicht
ist er, Heinzv. Riedewald, auch da, und . . ."
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Versand non frischem Obst und Gemüse
empfiehlt:

ü. deutsches Tafelobst,
wie

Aepfri, Kirnen, Pfirsiche,
Neineclanden, Zwetschge»,

Trauben in Post und Bahncolli,
sowie

alle Sorten Gemüse
zu billigsten Tagespreisen.

Kurhäuser, Hotels und Wiederverkäufer
erhalten Vorzugspreise.
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In Neuenbürg vorrätig bei Franz
Andräs ; Calmbach : W. Jäger und
Gottl . Kübler; Dobel : Bürgermstr.
König; Feldreuuach : Ludwig Boh-
linger ; Loffenau : G. F . Schwei¬
kart ; Pforzheim : Aug. Roesler
und Wend. Knörr.

llnMdurA-^merikn Linie
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Lamburg-
Xeivyork

mit
voppel8eIlrLudell-8eiuieII-

oM ko8l«la»ipkern.
Werner öetörllei'ung naok

rv«8lmckieii, Nexiko, kra-
8iliell, 1a klat». 08t-l8iel>,

Ü8t- uaä 8üü-1srik».
Fahrkarten z.Originalpreisenbei
Karl Bott, Uhrm., Wildbad.
W. Waldmann, Herrenalb.

Bedienung

größter
Auswahl

ebenso
Korbwaren,

» Blumentische,
Sportwagen

^ empfiehlt bei billigster und reeller
<IiL . i8vmiiL « lL k»1lL,

I) 6lm1iNA8tl 'ü886.
Reparaturen jeder Art werden solid und billig ausgeführt.
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^N8kuutt beim Kenten:
Oarl l? Ü8tvr , Kaufmann

in Neuenbürg.
LuerkÄllllt keiue kadrikate!

llederail ru dobea.
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Kauptstrcrsse 211.
Unterzeichneter empfiehlt

sich in der Behandlung
kranker Zähne. Êinsehen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg-
faltiger Bedienung.

llul . Llaubsr
Zahntechniker.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im

s Hause des Hrn. BäckerL
R Bechtle, Hauptstr. 80. W

Formulare
zu

(Auszug cr. d. Gagbuch)
sind zu haben bei

O. SIvvk.
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Weiter wie bis zu diesem Worte kam sie indes nicht.
Sobald ihr rebellisches Herz in Ordnung gebracht
war — und das mußte sie täglich mehrmals tun
— dachte sie ernsthaft über das sonderbare Wesen
des Mannes, dem ihr Herz gehörte, nach. Noch
vor einem halben Jahre war sie wunschlos glücklich
in seiner Gegenwart gewesen. Worte hatte zwar
seine Liebe noch nicht gefunden— aber bedarf es
derer überhaupt, wenn hundert kleine Anzeichen und
Blicke das tiefe Gefühl verraten? Seit 5 Monaten
war das alles anders geworden. So viel sie sich
auch den Kopf zerbrach, um das Rätsel zu lösen,
es gelang ihr nicht.

In den ersten Tagen des April war er in voller
Parade-Uniform in das väterliche Haus gekommen:
ihr Herz hatte vor Seligkeit gejauchzt; vielleicht war
der Augenblick da, wo seine Liebe zu Worten wurde.
Dem Diener, der ihn meldete, befahl sie, ihn in ihr
Arbeitszimmer zu führen, denn sie wollte und mußte
ihn empfangen, trotzdem der Vater beim Früh-
schoppen weilte.

Als sie dann 5 Minuten später, zitternd vor
Erregung, zu ihm gehen wollte, war er nicht mehr
da! Nur eine Empfehlung und den Bescheid, daß
es sich lediglich um einen vom Herrn Oberstleutnant
zu erbittenden Rat, der absolut nicht eilig sei, handle,
habe er zur Uebermtttlung zurückgelasfen. Seitdem
datierte sein verändertes Wesen.

Als der Oberstleutnant und seine Tochter in den
Saal des Schützenhauses eintraten, empfing sie am
Eingänge Riedewald. Er bot Asta den Arm und
führte sie zu einer der vordersten Stuhlreihen, wo
sie an der Seite einer liebenswürdigen, ihr gut be¬
kannten Dame noch ein freies Plätzchen fand. Dann
trat er , sich tief verneigend, zurück, und die Auf¬
führungen, denen sich ein Ball anschloß, nahmen
ihren Anfang.

Zwei Stunden später bat er sie um die Polo-
naise. Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, als sie
nach dem Takte der Militärmusik Arm in Arm durch
den Saal schritten. Endlich fand Asta zu der Frage,

die ihr seit Monaten auf den Lippen brannte, den
Mut. „Weshalb kamen Sie in der letzten Zeit nie¬
mals mehr ohne spezielle Einladung in unser Haus,
Herr v. Riedewald?" fragte sie scheu.

„Weil mir die traurige Entdeckung, die mir meine
— Indiskretion eintrug, den Mut und die Lust für
alle Zeiten genommen hat!"

„Bitte, werden Sie deutlicher," bat ihn Asta,
die fühlte, daß ihr diese Stunde endlich die lange
ersehnte Klarheit verschaffen würde.

„Muß ich es wirklich, gnädiges Fräulein?"
„Bitte, bitte!"
Er seufzte tief. „Nun gut, Sie sollen Ihren

Willen haben. Aber vergessen Sie danach nicht,
daß Sie es forderten. Als ich an jenem Apriltage
in Ihr Haus kam, wollte ich um Ihre Hand bitten.
Der Diener führte mich in Ihr Arbeitszimmer. Da
sah mir von Ihrem Schreibtisch Ihr Bild, ein
Kabinettportrait, entgegen. Ich konnte nicht anders,
als es in die Hand zu nehmen und es mir anzu¬
gucken. Dabei fielen mir ein paar von Ihrer Hand
geschriebene Worte in die Augen: Meinem geliebten,
süßen Hans Erich von seiner Asta. Dieser Satz
gibt Ihnen die Erklärung für mein Fernbleiben und
meine Kälte. Es hat sehr, sehr wehe getan, daß
ein anderer Ihre Liebe besaß!"

„Herr v. Riedewald, diesem tückischen Zufall ver¬
danke ich also die Qual der letzten Zeit? O , das
ist bitter!"

„Zufall," sagte er tonlos, „oder nicht. Er brachte
mir Gewißheit und bewahrte mich vor der Beschäm¬
ung einer Abweisung. Glauben Sie , daß ich der
Mann bin, der sich mit einem andern in Ihre Liebe
teilen könnte?"

„Vielleicht, ja, " sagte sie mit stillem Lächeln.
„Vorerst aber sollen Sie den Hans Erich sehen."
Sie nestelt ein Medaillon von der Halskette los
und drückt auf die Feder, dann hält sie es ihm ent¬
gegen, ein Lockcnkopf blickt zu ihm hin. „Mein ge¬
liebter Hans Erich, mein Patenkind und der Junge
meiner ältesten Schwester, der zum 8. Geburtstage

mein Bild empfing. Und nun geleiten Sie mich
auf meinen Platz zurück, wenn ich bitten darf , die
Polonaise hat ihr Ende erreicht!"

Ein toller Siegesjubel packt ihn bei ihren
Worten. Er nimmt sie um die feine Taille und
tanzt im sausenden Galopptempo durch die Tür des
Saales in das Vorzimmer hinein. Auch hier macht
er noch nicht Miene, sie freizugeben.

„Kannst Du mir mein Mißtrauen vergeben,
mein einzig geliebtes Mädchen?" fleht er und küßt
ihre Hände.

„Bitte, fragen Sie zum nächsten Sedansfeste
dasselbe wieder!" lautet ihre Entgegnung, denn sie
möchte ihm den Sieg zur Strafe nicht gar so leicht machen.

„Ich kann keine Minute länger, als es notwendig
ist, auf die Antwort warten," sagt er dicht an ihrem Ohr.

Sie hält den Kopf tief geneigt, denn sobald sie
ihn ansieht, ist ihr Vorsatz dahin. Aus dem Saale
tönt in diesem Augenblicke die Helle Kommandostimme
des alten Oberstleutnants zu ihnen: „Na , Ihr
Jungens," sagt er, „so tanzt doch! Euch fehlt Wohl
das Kommando, was? Na, denn los : ,Auf, zum
Angriff?"

In Riedewalds Gesicht glänzt es bei den Worten
wie Heller Sonnenschein. Er neigt sich zu Asta
herunter, legt den Arm fest um sie und küßt sie auf
den Mund. „Der Angriff ist geglückt, Liebste, nun
kommt der Sturm." Er hebt sie Plötzlich auf seine
Arme und trägt sie im Paradeschritt im Zimmer umher.

„Bitte, lassen Sie mich!" bittet sie.
„Nicht eher, als bis Du mir den Namen gibst,

den ich mir redlich verdient habe."
„Heinz," sagt sie da ganz leise, „Du wilder, un¬

gestümer Mensch."
Und nun gibt er sie frei, weil es sich so bequemer

küssen läßt. Endlich sagt er jubelnd, atemlos fast:
„So ein Kommandowort zur rechten Zeit tut bei
einem alten Soldaten Wunderdinge. Komm, mein
Lieb, wir wollen uns von ganzem Herzen bei Deinem
alten Herrn dafür bedanken!"

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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